
Überall der Welt ZEISCN sıch die gleichen
Abschließende Überlegungen der nıederdrückenden und frostigen Verhaltensmu-

ster und als selbstverständlich hingenommenenHerausgeberinnen Strukturen der Lebens- un! Arbeitswelt der
Frauen, angefangen be] den eıt
entstandenen elektronisch gesteuerten Ausbeu-
tungsbetrieben Nordamerika bıs hın der
den asıatıschen Frauen, die ıhren Körper des
schieren Überlebens wiıllen verkaufen, aufgenÖ-
tıgten Prostitution; oder betrachten WITL die
Zwangslage schwarzer Feldarbeiterinnen
Afrıka un: schwarzer weıblicher Hausbe-
diensteter Lateinamerika, den Vereinigten
Staaten un! Südafrıka oder die obdachlosen
Frauen und Kınder aller Welt Es sınd dieAnne Carr typischen Verhaltensmuster und Strukturen des
Patriarchats der Herrschaft und der Ausbeu-

iıne der dringlichsten tung die 1er Werke sınd un: die Probleme
des Sex1ismus VO  3 ıhrer schlımmsten Seıite ZCISCNH,Aufgaben der ftemiıiniıstischen besonders, da SIC MIt strukturell verfestigten

Theologie rassıstischen un schichtspezifischen Vorurte1-
len einhergehen Diese Verhaltensmuster un:
Wertungen aber sınd tief den wiırtschaftliıchen,
politischen und soz1ıalen Strukturen aller Welt
verwurzelt un:! hre Kompliziertheit un:! Ver-
wicklung ahm durch den inzwıschen multina-

Obwohl viele der beteiligten Autorinnen ihr tionalen Charakter der Arbeıt der Armen Nur

Bestes vaben, Annn der 1er gegebene UÜberblick och ZU SIC sınd tief verankert häuslichen
Bereich, der Kirche un allen anderenber dıe Sıtuation der berufstätigen anı aller

Welt 11UT Teıl der Gesamtsıtuation wıeder- Einrichtungen der Gesellschaft
geben Dennoch ermöglıcht C: unNns, Blick Kınıge der angeführten Tatsachen, die konkre-
auf die schlimme Realıtät der Lebens un:! Ar- Lebens und Arbeitsbedingungen VO Frauen
beıitssıtuation vieler Frauen der heutigen Welt beschreiben, lassen erkennen, WIC dıe Herrschaft

werten Dabe:i vermuıiıttelt GT zugleich des Patriarchats VO häuslichen TLebensbereich
autschlußreichen und erschreckenden Eindruck AaUusS$ autf andere Institutionen der Gesellschaft
dessen moralısche und theologische Implikatio- übergeht enn 65 sınd die herkömmlichen pa-
NenNn C1INeE Herausforderung die Kırche darstel- triarchalischen Strukturen des häuslichen Le-
len; enn T: veranschaulicht die Notlage vieler bens, MIT denen WIT CS tun haben, wenn
Frauen und ıhrer Kinder die gepe1IN1gT VO Frauen un: Männer A gleichermaßen als selbst-
Armut den AÄArmsten der Armen der Welt verständlich betrachten, da{fß Haushaltsarbeiten
zaählen Wır erfahren, WIC die Sıtuation der al WIC Putzen, Waschen, Bügeln, Flıcken, Kochen,

Arbeıitsplatz ınfolge weltweıt verbreıte- Einkauten das dSorgen für Kinder, Kranke,
ten Systems L1UT allzu häufig VO  > Elend Ernied- Altere und Männer alleın der Verantwortung der
MNSUNg und Hoffnungslosigkeit gekennzeichnet Tau obliegen, un! WEeNN S1IC diese Arbeıt darüber
1STt Dies oilt iın»;besonderem Ma{fe für die Dritte hınaus als minderwertig ansehen und CS billıgen,
Welt schockiert Uussecn WITL edoch teststellen, Wenn S1C unbewertet le1bt, als Arbeıt nıcht
da{fß die Erste Welt ıhren Schattenseiten gle1- anerkannt wırd und unentgeltlich 1ST Die Frau,
chermaßen betroften 1ST Diese Zustände ruten die Sagtl, S1IC SC C1iNE Haustfrau» und der
die Christen aller Welt,; besonders aber JENC, Meınung IST, SIC «arbeıte» nıcht weıl S1IC nıcht
die privilegierteren Umgebungen leben, aut den bezahlten Arbeıtskräften gehört, hat sıch

diese Botschaften des Patriarchats vollendsdiesen Vorgängen ıhre Autmerksamkeit nıcht
und sıch CINE Analyse und aktıve gemacht un! S1IC Teıl ıhres herabgewürdig-

Umgestaltung der Verhältnisse bemühen ten Selbstbildnisses werden lassen Diese Auftftas-
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SUNZ VO  a} der Minderwertigkeit der Trau außert nem Mınımallohn Hause arbeıten: und
sıch gleicher VWeıse und gleichem Ma{fe auch schließlich die oroße Zahl der Frauen, die VO der

den außerhäuslichen Arbeıitsplätzen der Frau, Sozialtürsorge leben un! sıch nıcht mehr der
diese 11UT e1in mınımales Entgelt für ıhre Lage sehen, dem Teutelskreıs Jlebenslänglı-

Arbeıt erhält für gewöhnlıch die niedrigsten und chen Abhängigkeit VO der öttentlichen Wohl-
schlechtesten bezahlten Dienste verrichtet tahrt entkommen entweder, weil CS WenNnl-

und überdies dem Verlust (GGemeınn- C Stellenangebote o1bt oder aber 1U Angebote,
schaftskontakten leiden hat, da ıhre Arbeitge- die diese Frauen ıhrer Qualifikation ber oder
ber VO schier totalen Verfügbarkeit der untertordern Viele dieser Frauen sınd geschie-
Tau ausgehen Tatsächlich sınd viele Frauen den und haben für kleine Kinder SOTSCHIL, viele
ZW 1 Arbeıitsplätzen beschäftigt un TINSCH und alte sınd aber auch noch nıemals

tagtäglıchen Balanceakt darum, den An- verheiratet SCWESCH Diese Wohlfahrts Trau-
forderungen beider Aufgabenbereiche gerecht C1I1>» sınd CZWUNSZCNH, ıhr Privatleben VOT Verwal-
werden Ist die rau Mutter, zaählt ıhr Arbeıitstag ungsinspektoren auszubreıten und sıch die
sechzehn Stunden, während der des Famıiılienva- Demütigung fügen, die darın besteht da{ß be1
ters 1Ur acht Stunden beträgt ber weder dıe ıhren Nachbarn Erkundigungen ber SIC gC-
ıberale noch die marxıstisch-sozıialıstische holt werden S1IC Ussen der Kälte ausharren,
Theorie der Arbeıitsleistung der rau MIL weıl ıhnen das eld für Brennstotff un Z

ANSCMECSSCHNECN Wırtschaftskonzept ech- Begleichung der Elektrizitätsrechnung fehlt und
NUung, Konzept namlıch das den Realıtä- SIC I1NUSSCH Großteil ihrer eıt auf die Suche
ten der Lebenssituation der Trau tatsächlich gC- ach bıllıgen Waren verwenden, MITL Hılte derer
recht werden annn Wıe GiNE erst kürzlich CI - SIC überleben können Die Gesellschaftt aber be-
schienene Umtftrage empirisch belegt, kommt die trachtet S1IC als bemitleidenswerte Geschöpte
Trau heute eintach WENILSCI Schlat als der oder hält SIC schliıchtweg für taul tür Steuerhin-
Mann, da S1C, dem Bemühen, den Arbeitsan- terzieher, Profitmacher, Schlampen der Huren
forderungen Zw eliler Tätigkeitsbereiche SCNUSC Nur WEN1ISC dieser Frauen gehen ZUT Kırche, S1IC

tun, tagtäglıch früher autsteht als dieser und gehen besonders ann nıcht WEeNnN SIC geschıeden
sınd Da das Klıma den Kırchen sehr VOsıch Stunde zurückzieht, wobe1l ıhr

die CM Arbeit wırd dıe andere nıcht der Miıttelschicht Mentalıtät gepragt IST, dafß SIC

Und obwohl die bessergestellte und privilegierte sıch CZWUNSCNH sehen, die Wirklichkeit ıhrer
Tau außerhäuslichen Arbeiıit 11UTr nachgeht tatsächlichen Lebenssituation verbergen, tuh-
weıl diese ıhr persönlıch etwaAas bedeutet und SIC len SIC sıch dort tehl Platz
ertfullt mu{( auch S1IC diese doppelte Arbeıtslei- In dieser Umgebung, dıe treffend als «die

erbringen. Häufiger aber IST, da{fß Frauen Femimnisierung der ÄArmut» beschrieben wırd
arbeiten viele Frauen der dreitachen astsıch MIt Hılte ıhrer Arbeıt, ıhrer KOrper Dal,

eld verschaften USSCIHIL, ıhr CIDSENCS negaALLVEr Vorurteıle, rassen- klassen un:
Überleben und das ıhrer Kınder, ıhrer Eltern und geschlechtsspezifischen Voreingenommenhei-

Familıenangehöriger wiırtschaftlich ten, die dıe Strukturen ihrer Lebenszusammen-
ermöglıchen Oftft sınd diese Frauen auch allein- hänge unweıgerlich bestimmen ber den I110-
stehende Mütter, dıe die alleinıge Verantwortung derwertigen soz1ıalen Stellenwert hınaus, den die
für ıhre Kınder tragen Es sınd diese Frauen un! farbıge ral hiınzunehmen hat, da ıhr Geschlecht

als solches dem des Mannes Wert un: Bedeu-ihre auf SIC ANSCWICSCHCNHN Kinder, die den
Armsten der Armen zählen tung unterlegen 1ST WIC vorausgesetzt wırd ble1i-

Selbst den relatıv wohlhabenden Ländern ben auch ıhre Fähigkeiten unterentwickelt oft
W esteuropas und Nordamerikas die Kınder- 1ST SIC Analphabetin un: 1ST S1IC ıhrer dunklen
sterblichkeit SCI1NS 1STt und LLUTr WENLSC Menschen Hautfarbe und ıhres soz106ökonomischen Status
wirklıch hungern MUSSCH, o1bt CS Arme, . die als ll ıhren Möglıchkeıiten auf ungerechte
solche erkennbar sınd die Landstreicher oder Weıse eingeschränkt DiIe sachlich nuüuchternen
Umherziehenden und die Obdachlosen; die Beispiele AUS Sudafrıka un!: Lateinamerika und
«verborgenen Armen», die der Mehrzahl auf erschreckend ÜAhnlıiche VWeiıse auch die 4US den
Frauen sınd neuerdings auch Frauen, die ohne Vereinigten Staaten veranschaulichen, WIC die-

Arbeıtsvertrag oder ırgendwelche Vergun- Frauen verpflichtet werden, tür wohlhabende
Stigungen und ohne soz1ıale Absıcherung C1- weılße Männer SOTSCI1 und schließlich auch für
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elıtäre weiße Frauen in führenden sozialen, poli- Kir‘che wetteifern,und die Kırche den lesbi-
tischen und wirtschaftlichen Posıtionen. Die Ar- schen Christinnen ıhr Recht nıcht 1Ur innerhalb,

sondern auch außerhalb der Kırche streıtigeıt dieser farbıgen Frauen, die in der
Regel weder dem Schutz des (sesetzes noch macht, da ıhre scharte Kritik den lesbischen

dem eıner Gewerkschatt stehen, macht Frauen diese auch in ıhrem Recht autf eınen
offenkundıg, w1e diese Menschen muıt al ıhren ehrbaren Lebensunterhalt,; der ıhnen als Bürge-
Fähigkeiten und Wünschen eıner Ware herab- rinnen der Gesellschaft zusteht, beschneidet.
gewürdıgt werden, ZUT Massenware: bıllıge Ar- Dıie kirchliche Sozijallehre nıcht 1Ur die der
beitskräfte, WI1e s$1€e der Kapıtalısmus in all seınen Vergangenheıit sondern auch die heutige geht
heutigen Erscheinungstormen braucht. Salz eindeutig VO eıner dualistischen und Pa-

Dıiese patriarchalıschen Strukturen, die 1M triarchalischen theologischen Anthropologie
häuslichen und außerhäuslichen Bereich der (Ge= Aaus, die ıhre Wurzeln in eıner überholten arıSstO-
sellschaft verankert sınd und die Ursache tüur die telıschen Bıologıe un: 1in der griechischen Phi-
Verunglimpfung der Frauenarbeit darstellen, losophıe hat Die augustinısche Theologie und
zeıgen sıch traurıg nırgendwo deutli- die des Thomas VO  — Aquın tühren ausdrücklich
cher als in den Kıirchen. Weıt davon entfernt, dUuS, W a der tradıtionellen kiırchlichen Lehrme1-
einem prophetischen Führungsauftrag konkrete Nnung, die daran testhält, da{fß der Mann dıe
OoOrm geben, hıinken dıe Kırchen weltweıt Transzendenz der menschlichen Seele und des
hınter vielen Gesellschaften her, W asSs ıhre Auf- menschlichen Geilstes repräsentiere, während die
merksamkeıt für die Problematik der Frau, die Tau die Fleischeslust oder Immanenz des Men-
Muster iıhrer Lebens- und Arbeitswelt SOWI1e den schen verkörpere, zugrunde lıegt Demzufolge
Eınsatz für die völlige Eıngliederung der au iın haben die Männer als die Kulturschaffenden den
die kırchliche Arbeiıt 1mM Dienste des kommenden Vorrang 1M öffentlichen Bereıch, während die
Reiches (sottes angeht. AT sınd Gx Frauen, die Frauen miıt Recht aut das «Natürliche» und den
eınen Grofteil der Arbeit ınnerhalb der Kırchen privaten Bereich beschränkt sınd Dıie theologı-
erledigen, doch spielt sıch 1es oft auf einer sche Norm sSe1 1 Männlichen verkörpert und 1in
freiwilligen bzw ehrenamtlichen und unentgelt- der wiırd aNngCHOMM «Komplementarı-
lichen Basıs ab und 1m Rahmen begrenzter Auft- tat» des Männlichen un:! Weıblichen in der ete-
gabenbereiche, dafß dıe zahlreichen Talente rosexuellen Einheit. Damıt tragt diese Theologie
der Frauen unbeansprucht bleiben. Sobald sıch ZUT Verstärkung der verschiedenen Zwänge be1,
aber eine Bewegung 1n Rıchtung eıner vollen denen Frauen die Vereinbarkeit ıhrer
Anerkennung der al emerkbar macht, taucht Verantwortung für dıe Famlıulıe einerseıts und der
sogleich auch die Getahr eınes Schismas oder Notwendigkeıt eınes außerhäuslichen Verdien-
eınes Bruchs der FEinheit auf Die Oku-- STES andererseıts kämpfen haben: S1€Ee ermutigt

außerdem die Männer iın ıhrer verantwortungslo-INCNEC wırd als Argument die Ordiınation
der Tau 1Ns Feld geführt. Obwohl die Frauen SCIl Haltung gegenüber den Frauen und Kındern.
mehr als die Hältte der Kirchenmuitglieder stel- Selit langem schon kritisiert die feministische
len, 1st ıhre Beteiligung den Führungsaufga- Theologie diese Theologie! Heute Nu  $ gehen die
ben der Kıirche größtenteils och nıcht ın Sıcht feministischen Denkerinnen dieses Problgm autf
Wırd das Problem der Mann-Frau-Beziehung eıne Danz UG Weıse
innerhalb der Kirche eiınmal angesprochen, Ww1e€e Dıie feministische Theologıie 1St vermutlıich aus

6S auf der Versammlung des Weltkirchenrats im Kreıisen der Mittelschicht hervorgegangen, da S1e
Jahre 1983 1n Shettield veschah, 1st die Diskus- zunächst von privilegierten Akademikerinnen in
S10N dieses Themas ımmer och von der Neıgung Nordamerıka un! Europa 1Ns Leben gerufen und

entwickelt worden 1St och schon bald brachteüberschattet, anderen namlıch «theologische-
Problemen mehr Aufimerksamkeıt diese Theologıe hre Kritik VOT, ıhre Kritik nıcht

schenken. Dıie Folge iSt dafß nıcht wenıge Frauen 11UT der patriarchalischen Pragung der akade-
sıch anderswo nach eıner orm VO Kirche miıschen Theologıie, sondern auch den eigenen
sehen, die ıhrem Sınn für Würde un: Achtung Vorstellungen und Auffassungen. DE S1e eıne
mehr entgegenkommt; während sıch dıie Or- Integration der Inhalte des schwarzen und des
ens- und Laienfrauen ach WwW1e Vor CZWUNSCH lateinamerıikanıschen Befreiungsdenkens
sehen, miıteinander eıne ANSCMCSSCNC Ent- strebte, erkannte S1e sehr schnell, da{ß dıe ertor-
lohnung ıhrer Arbeıt 1n der Kırche un: tür die derliche Umegestaltung der Kırchen, der H-
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ten Theologie un: der Gesellschaft 1U erreicht harten Tatsachen und Formen der Frauenarbeit
werden kann, Wenn sıch alle Frauen solıidarısıe- und Frauenarmut nıcht A4UusS den Augen verlie-
C  3 Im Zuge ıhrer Bemühungen eine aktıve recn, den Frauen 1n aller Welt besonders

aber 1in der Dritten Welt eıne StimmeTeilnahme dem Kampf er Frauen in aller
Welt besonders aber der Drıitten Welt verleihen; die Strukturen un Systeme analy-
gerechte Arbeitsbedingungen wurde diese Theo- 1eren, 1n denen die meısten Frauen leben und
logıe konkreter und entwickelte eıne immer Zro- arbeıten; der Vısıon eıner umgestalteten SO-

zialordnung testzuhalten, in der eın freies unere analytische un:‘ visıonare Kratt Entspre-
chend hält die feministische Theologıe heute befreiendes Arbeıiten möglıch 1sSt un: «Brot und

KRosen» tür alle da sınd Weıt davon entfernt, eınach solchen «Solidarisierungsstrategien» Aus-
Problem FELtEN; das yegenüber der «wirkli-schau, die die Vereinigung der Frauen anstreben,

WenNnn es die Realisierung der gemeinsamen chen» Arbeit der Kırche VO Nur peripherer
christlichen Umgestaltungsaufgabe geht, nıemals Bedeutung ISt; kaämpft diese Theologie um .den

wahren Weg einem Leben der rauaber ıhre Aufspaltung ın Klassen oder Rassen.
Mıt Recht kritisiert die feministische Theolo- Denn die Glaubwürdigkeıit und eigentliche Rea-

1E€ eıne Theologie der Dienstwilligkeit; eıne lıtät der Kırche als der Trägerın der Botschaft
solche Theologie dürte 1Ur dort eiıne Befürwor- Jesu, als das in ıhrem Dienst den Armen
tung und Realisierung erwarten ordert eıne lebendige Zeichen der Erlösung 1in dieser Welt,
unserer Autorinnen annern und Frauen 1st auf das Wıssen und die Praxıs VO  a} Christen in
1n der Kırche, 1mM privaten und 1m öttentlichen aller Welt angewılesen, die in dem dynamischen
Bereich der Gesellschaft gleiche MachtN- Prozefß ıhrer eigenen konkreten Geschichte sSTE-

den würde. Die 1n Jüngerer eıt erfolgte «Option hen un aufgrund ihres 1ssens und eıner ent-

tür die Armen», dıe die Kirche 1ın verschiedene sprechenden Praxıs die Verhältnisse umzugestal-
ıhrer offiziellen Dokumente aufgenommen hat, ten vermogen. Dieses umgestaltende Wıssen und
wırd in der teminiıstischen Perspektive nOtLwenN- die zugehörıge Praxıs können uns vorführen, da{fß
dıg einer Option tür die Frauen, das Unmögliche verwirklicht werden kann, «das
eiıner Option tür das «Andere» und tür eıne GCUG Letzte ZU Ersten werden kann» und dıe christ-
Ordnung der Gerechtigkeıit und Liebe ın den liıche Vısıon sıch 1in der Realıtät des Lebens und

Arbeitens der Frauen tatsächlich durchsetzenGesellschaften. Die teministische Theologie, de-
ren Anlıegen Gegenseitigkeit un! Partnerschatt- aäflßt
lichkeit, menschliches Ganz-Sein und Frieden Das 1mM Matthäusevangelium für den Tag des
sind, hat erkannt, da die Rıesensummen Gel- Jüngsten Gerichts aufgestellte Richtmaß: «Denn
des, die für Watten ausgegeben werden, NUur iıch W ar hungrig, un: ıhr habt mMI1r
eiınem Mehr Miılıtarısmus, Nuklearısmus und gegeben; ıch Wlr durst1g, und ıhr habt mIır
ökologischer Zerstörung führen, während das triınken gegeben; ich WAar fremd und obdachlos,

und ıhr habt mich aufgenommen... » 9l  9 iSthauptsächliche christliche und moralıische Krite-
rıum, dem sıch eine Gesellschaft MmMECSSCH lassen nach WI1e VOTL der Maßstab, den die feministische
muß ıhr Umgang mıt den Armen in ıhrer Mıtte Theologıe auf sıch selbst, auf die Kırche und auf

die heutigen Christen 1N aller Welt anwendet.nämlıch, abgelehnt wırd Wıe Überblick
aber ze1gt, sınd Frauen und die auf S$1e angewieSse-
nen Kınder die Äl'l'l'lSt€l'l der Armen.

Zu den dringlichen Aufgaben eiıner kritischen
christlich-feministischen Theologie gehören: die Aus dem Englischen übersetzt VO' Bırgit Saiber
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